
Kanzler Schröder bei seiner Rede 
am 1. Juli   © Deutscher Bundestag 

Am 5. September tagte der Vermittlungsausschuss letzt-
malig vor der Bundestagswahl. Rolf Schwanitz vertrat bei 
den Verhandlungen, wie in den letzten drei Jahren auch, 
als Staatsminister das Bundeskanzleramt. Abermals blo-
ckierte die CDU mit ihrer Ausschussmehrheit wichtige Ent-
scheidungen. Da dies die letzte Zustimmungsmöglichkeit 
für den Ausschuss war, sind alle nicht beschlossenen Ge-
setze endgültig gescheitert und damit hinfällig. 
Die Stärkung von Innovation und Bildung durch Abschaf-
fung der Eigenheimzulage wurde bei dieser Sitzung von 
der CDU-Mehrheit zum siebenten Mal vertagt und so 
(vorerst) zum Scheitern gebracht. Besonders entlarvend 
ist die Blockade der CDU beim Änderungsgesetz zum SGB 
III. Dieses Gesetz betrifft wichtige Instrumente der akti-
ven Arbeitsmarktpolitik, die als befristetes Recht nur bis 
zum Jahresende gelten. Die Bundesregierung will so unter 
anderem die „Ich-AG“ für Existenzgründer, die „58er-
Regelung“, die Beauftragung von Trägern mit Eingliede-
rungsmaßnahmen und die Weiterbildungsförderung für äl-
tere Arbeitnehmer über den 31.12.05 hinaus verlängern. 
Das ist dringend geboten, denn viele Arbeitslose setzen 
ihre Hoffnungen auch in diese Instrumente. Die CDU hat 
dies jetzt mit ihrer Blockade zunichte gemacht. Dieses 
hinterhältige Spiel zulasten der Arbeitslosen ist ein Vorge-

schmack auf die Kahlschlagspolitik à la Merkel im zweiten Arbeitsmarkt. Und es ist eine klare 
Missachtung der Wähler, denn die CDU versucht noch vor der Bundestagswahl vollendete 
Tatsachen im Sozialgesetzbuch zu schaffen. Dies kann nun nur noch am 18. September der 
Wähler selbst stoppen! 
Und noch etwas soll nicht verschwiegen werden. Insgesamt wurden in dieser Legislaturperio-
de 102 Anrufungen des Vermittlungsausschusses gezählt. Das ist genauso viel wie die bishe-
rige Rekordzahl, welche die damals SPD-geführte Bundesregierung zwischen 1972 und 1976 
zu ertragen hatte. Allerdings nicht, wie in den siebziger Jahre in vier, sondern diesmal allein 
in drei Jahren! 
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Merkel missachtet Wahlentscheidung 

14.  September  2005 

In dieser 
Ausgabe: 
 
Um das neueste Wahl-
kampfplakat der SPD 
zur Außen- und Sicher-
heitspolitik geht es auf 
Seite 2.  
 
Schon einen Tag nachdem 
das Kollegium der BA-
Sachsen seine Empfehlun-
gen vorgelegt hat, besuch-
te die zuständige Ministerin 
die Studienakademie 
Plauen. Mehr dazu auf 
Seite 2. 
 
Mit den Auswirkungen 
des TV-Duells befasst sich 
Rolf Schwanitz in seinem 
Kommentar auf Seite 2. 
 
Um die Schattenwirt-
schaft in Deutschland und 
die Erfolge der Finanz-
kontrolle Schwarzarbeit 
im Vogtland geht es auf 
Seite 3.  
 
Hier ist auch ein Bericht ü-
ber den Besuch von Bun-
desbildungsministerin 
Edelgard Bulmahn im  
oberen Vogtland zu fin-
den.  
 
Außerdem gibt es hier Infos 
zum "Wahl Check 05“ der 
ARD und zu den SPD-Wahl-
kampfspots für Gehörlose.  
 
Der Wahlkampfschluss-
spurt der vogtländi-
schen SPD und die Leis-
tungen des CDU-Kandi-
daten Robert Hochbaum 
sind Themen auf Seite 4.  
 
Dort finden Sie wie immer 
auch die nächsten Termi-
ne und Bürgersprech-
stunden von Rolf Schwa-
nitz. 

Vogt letter  

 Sozialdemokraten gut in Form  
Bereits zum siebten Mal fand am 21. August der Pöhler Triathlon 
statt. Die anspruchsvolle Wettkampfstrecke an und in der Tal-
sperre Pöhl wurde diesmal von 335 Teilnehmern in Angriff ge-
nommen. Mit dabei auch der vogtländische Juso-Vorsitzende 
Christian Hermann und der SPD-Unterbezirksvorsitzende Lutz 
Kätzel. Beide schlugen sich gegenüber den vielen "Halbprofis" 
sehr achtbar. Christian beendete den Wettkampf nach rund 1 
Stunde und 30 Minuten als 27. seiner Altersklasse. Und mit rund 
1 Stunde und 50 Minuten kommt Lutz als 14. seiner Altersklasse 
ins Ziel. Mit an der Strecke waren auch viele SPD-Mitglieder aus 
Pöhl und SPD-Bundestagsabgeordneter Rolf Schwanitz. Nach 
seiner Ansicht hat sich der Pöhler Triathlon inzwischen fast zur 
Großveranstaltung entwickelt. Schwanitz: "Es zeigt sich einmal 
mehr, welche Potenziale im Zusammenhang mit dem Fahrrad bei 
Sport und Tourismus im Vogtland da sind. Für mich ein Grund 
mehr, bei meinem Engagement für den Ausbau des Elsterradweges nicht locker zu lassen."  

Rol f  Schwani tz  MdB 

Letzte Bundestagsdebatte vor 
den Wahlen: Bundeskanzler Ger-
hard Schröder kämpft im Plenum 
für seine Reformpolitik 

Christian Hermann und 
Lutz Kätzel im Ziel 



Kurz kommentiert 

Jede Stimme zählt! 
 
Wer dieser Tage die Zeitung 
aufschlägt, muss den Ein-
druck bekommen, als habe 
er den Wahlsonntag 
schlichtweg verpasst. Die 
Wahlen, so der weit 
verbreitete Tenor, seien 
doch längst zugunsten der 
CDU gelaufen. 
Dabei ist gerade die große 
Gruppe der unentschlosse-
nen Wähler von erheblicher 
Bedeutung. Wem es ge-
lingt, sie zu mobilisieren, 
der hat gute Chancen, am 
Ende die Nase vorn zu ha-
ben. In diesem Zusammen-
hang ist interessant, dass 
Gerhard Schröder gerade 
aus dieser Wählergruppe e-
norme Zustimmung erfährt. 
Einen Schub erhielt dieser 
Trend noch durch das TV-
Duell vor gut einer Woche. 
Die anschließenden Umfra-
gen aller Institute zeigten 
nicht nur, dass der Kanzler 
seiner Herausforderin klar 
überlegen war, sondern 
auch überproportional bei 
den bislang nicht festgeleg-
ten Wähler punkten konnte. 
Erinnern wir uns: 2002 hat-
ten sich Merkel und Stoiber 
schon mal als Sieger ge-
fühlt. Aber die Wählerinnen 
und Wähler hatten am Ende 
anders entschieden. 
Auch diesmal fällt die Ent-
scheidung erst am Wahltag. 
Gehen Sie wählen. Helfen 
Sie mit, dass Gerhard 
Schröder Bundeskanzler 
bleibt. Jede Stimme zählt. 
 
Rolf Schwanitz 

Vogtletter  

Dem einen oder anderen 
sind sie schon aufgefallen: 
Die Themenplakate der 
SPD-Vogtland. Insgesamt 
drei verschiedene Plakat-
motive sind nacheinander 
für jeweils eineinhalb Wo-
chen im Vogtland zu sehen. 

In der Schlussphase 
des Wahlkampfes 
wird nun die Außen-
politik thematisiert. 
Denn alle wissen: 
Gerhard Schröder hat 
Deutschland trotz 
massiver Kritik von 
Merkel aus dem Irak-
Krieg raus gehalten. 
Und auch wenn die 
Kanzlerkandidatin 
der Union heute 
nichts mehr davon 
wissen will: Sie 
(übrigens auch der 
vogtländische CDU-
Abgeordnete Robert 
Hochbaum) forderte 
damals im Deutschen 

Bundestag, dass sich Deut-
schland im Rahmen seiner 
Möglichkeiten an militä-
rischen Maßnahmen gegen 
den Irak beteiligen sollte. 
Sie hätte also Soldaten ge-
schickt. 
Die Folgen des Irak-Krieges 

haben alle Befürchtungen 
übertroffen. Zwar wurde 
ein unmenschlicher Diktator 
gestürzt. Der internationale 
Terrorismus jedoch hat in 
und außerhalb des Irak ei-
ne enorme Verstärkung er-
fahren. Dies war und ist mit 
vielen Opfern verbunden. 
Die Union betreibt keine 
verantwortungsvolle Au-
ßenpolitik. Es muss be-
fürchtet werden, dass sich 
Deutschland unter Merkel 
an weiteren militärischen  
Abenteuern der USA beteili-
gen wird. Deutschland soll 
nach Ansicht der SPD dage-
gen weiterhin eine Politik 
des Friedens, der gerechten 
Weltordnung und der recht-
zeitigen Konfliktvermeidung 
verfolgen. Unser Land ist 
eine starke Friedensmacht 
in Europa und übernimmt 
weltweit Verantwortung. 
Dafür steht die SPD, auch 
im Vogtland.  

halb wollte 
Schwanitz, dass 
die Ministerin 
nach Plauen und 
zu der von ihm 
ins Leben ge-
rufenen Initiativ-
gruppe kommt. 
So konnte Sie 
sich vor Ort ein 
Bild machen und 
über die aktuelle 
Situation der 

Studienakademie Plauen in-
formieren. Zudem erfuhr 
mit dem Besuch der Minis-
terin das Engagement der 
überparteilichen Initiativ-
gruppe eine große Würdi-
gung. "Wir haben mit die-
ser Initiative einen Stein ins 
Wasser geworfen, der nun 
große Wellen schlägt", so 
Schwanitz. Er ist sicher: 
"Wir werden auch noch den 
Ausbau schaffen!" 
Nach einem Informations-
gespräch mit den Mitglie-
dern der Initiative wurde 
gemeinsam der zur Zeit im 
Umbau befindliche, neue 

Am 8. September besuchte 
die sächsische Staatsminis-
terin für Wissenschaft und 
Kunst, Barbara Ludwig 
(SPD), die Studienakademie 
Plauen. Der Termin kam 
auf Bitte des SPD-Bundes-
tagsabgeordneten Rolf 
Schwanitz zustande und ist 
wohl gewählt. Denn am 
Tag vorher verabschiedete 
das Kollegium der BA-
Sachsen seine Empfehlun-
gen zur Umstrukturierung 
der Berufsakademien. Das 
Kollegium positionierte sich 
leider nur ergebnisoffen 
zum Standort Plauen. Des-

Bildungskomplex in der Me-
lanchthonstraße besichtigt. 
Schwanitz zog nach dem 
Besuch eine positive Bilanz: 
"Die Studienakademie Plau-
en hat sich für viele vogt-
ländische Betriebe zu einem 
wichtigen Partner entwi-
ckelt. Ich freue mich, dass 
ich der Ministerin bei ihrem 
Besuch zeigen konnte, wie 
stark die Akademie inzwi-
schen in der vogtländischen 
Wirtschaft verankert ist." 
Eine interessante Begeben-
heit gab es am Rande: 
Nachdem sie zu spät zum 
Termin kam, erklärte die 
Fotografin der "Freien Pres-
se" auf der Baustelle in der 
Melanchtonstraße unmiss-
verständlich, dass Rolf 
Schwanitz nicht mit aufs 
Pressefoto darf. So gab es 
in der "Freien Presse" am 
nächsten Tag also kein Foto 
der Beteiligten und im Arti-
kel wird die Initiativgruppe 
oder gar Rolf Schwanitz na-
türlich mit keinem Wort er-
wähnt.  
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Friedensmacht Deutschland  

Ministerin Ludwig in der Studienakademie Plauen  



Wahlkampfspots der 
SPD für Gehörlose 
Seit dem 6. September bie-
tet die SPD den 14 Millionen 
hörgeschädigten Menschen 
in Deutschland auf dem 
Kampagnenportal 
www.spd.de zwei untertitel-
te Spots an, die bisher ohne 
Untertitel auch im Fernse-
hen bzw. bei Veranstaltun-
gen gezeigt wurden.  
Von den 14 Millionen hörge-
schädigten Menschen in 
Deutschland können etwa 6 
Millionen Radio- und Fern-
sehbeiträge nur schlecht 
verstehen. Damit diese 
auch an der Kommunikation 
im Wahlkampf teilhaben 
können, hat die SPD ihren 
TV-Spot „Deutschland 
braucht einen Bundeskanz-
ler“ sowie den Tour-Spot 
„Deutschland 2005“ unterti-
teln lassen. 
 
Bulmahn gewinnt 
„Fakten-Check05“ 
Zehn Experten haben beim 
"Wahl Check 05“ der ARD 
mit Frank Plasberg die Aus-
sagen von Politikern zum 
Thema Bildung und For-
schung überprüft. Dabei ist 
Bundesbildungsministerin E-
delgard Bulmahn, deutlich 
als Siegerin hervorgegan-
gen. Ihre Aussagen wurden 
durchgängig als zutreffend 
bewertet, wie bei den The-
men Ganztagsschule, For-
schungshaushalt, Zusam-
menhang von Arbeitslosig-
keit und Bildungschancen, 
Anstieg des Anteils von Stu-
dierenden aus Arbeiterfami-
lien in den vergangenen 
Jahren sowie zu ihrer Fest-
stellung, dass laut PISA-
Studie in Bayern ein Kind 
aus einer Arbeitnehmerfa-
milie bei gleicher Leistung 
eine zehnmal schlechtere 
Chance hat, ein Gymnasium 
zu besuchen. 
Die Aussagen der Konkur-
renz von CDU und CSU wa-
ren dagegen so schlecht, 
dass sie von den Experten 
teilweise nicht einmal be-
wertet werden konnten. 

Kurz gemeldet 

Vogtletter  

Der Musikwinkel im Vogt-
land ist bekannt für seinen 
Musikinstrumentenbau. 
Dieser hat eine lange Tradi-
tion. Es waren Protestanten 
die aus Böhmen nach dem 
dreißigjährigen Krieg emig-
rierten und den Instrumen-
tenbau ins südliche Vogt-
land brachten.  
Heute müssen sich die In-
strumente auf dem Welt-
markt messen. Hier haben 
Geigen, Gitarren, Klarinet-
ten und Trompeten aus 
dem Vogtland einen guten 
Ruf und Klang. Mancher 
Meister spielt auf Instru-
menten aus den Werkstät-
ten aus Markneukirchen 
und Klingenthal.  
Damit es weiter so bleibt, 
wurde von Bundesministe-
rin Edelgard Bulmahn das 
InnoRegioprojekt "Musicon 
Valley" ins Leben gerufen. 
Mit gezielter Wirtschaftsför-
derung sollen Arbeitsplätze 
in Regionen entstehen und 
gehalten werden. "Musicon 

Valley" ist eines 
von 23 För-
derprojekten in 
Ostdeutschland. 
Am 16. August ü-
berzeugte sich die 
Ministerin persön-
lich mit ihrem Kabi-
nettskollegen 
Staatsminister Rolf 
Schwanitz in Mark-
neukirchen vom 
Fortgang des Pro-
jektes und seinem 
Erfolg für die Mu-
sikinstrumentenindustrie 
des Vogtlandes.  
Professor Andreas Michel 
ist überzeugt, dass mit der 
Fachhochschule für Musik-
instrumentenbau in Mark-
neukirchen für die Hand-
werksbetriebe innovatives 
Know-how entsteht. Dies 
bestätigt auch der Metall-
blasinstrumentenbaumeis-
ter Jürgen Voigt. Er erin-
nerte an den damaligen 
schwierigen Start gemein-
sam mit Rolf Schwanitz, als 

es darum ging, den vogt-
ländischen Kollegen 
"Musicon Valley" nahe zu-
bringen. Heute werden In-
strumente per Internet 
weltweit selbst aus Neusee-
land im Vogtland bestellt. 
Die Instrumente erlangen 
hohe Auszeichnungen auf 
Messen. Weltbekannte 
Künstler fahren extra nach 
"Musicon Valley" um sich 
ihr persönliches Musikin-
strument genau nach ihren 
Wünschen bauen zulassen. 
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Schattenwirtschaft geht zurück! 

Bundesministerin in Markneukirchen 

Wenige Plauener wissen, 
dass ihre Spitzenprinzessin 
der Stadt, Yamina Hadji, 
beim Zoll arbeitet. Im Be-
hördenzentrum an der Eu-
roparatstraße begrüßte sie 
am 29. August ihren obers-
ten Dienstherrn, den Fi-
nanzminister Hans Eichel, 
und Staatsminister Rolf 
Schwanitz.  
Reinhard Föstel vom 
Hauptzollamt Erfurt, berich-
tete dem Minister von dem 
erfolgten organisatorischem 
Umbau der Zolldirektion, 
auch hier in Plauen. Mit 
leichtem Augenzwinkern 
entschuldigte er sich beim 
Minister. Öfters habe er 
nicht den direkten Dienst-
weg benutzt, sondern sich 
an Staatsminister Schwa-
nitz gewandt, der immer 
ein offenes Ohr hatte. Der 
"eiserne" Hans sichtlich a-
müsiert, nahm es locker. 
Habe doch die örtliche Fi-

nanzkontrolle 
Schwarzarbeit 
(FSK) erhebliche 
Einnahmen im 
Staatshaushalt 
gebracht.  
Die Schatten-
wirtschaft, deren 
Volumen von Ex-
perten auf 300 
Milliarden ge-
schätzt wird, ist 
spürbar rückläufig. Wenn 
es gelingt, sie durch Kon-
trolle und gesellschaftlicher 
Ächtung weiter zurückzu-
drängen, dann gewinnen 
wir alle, so der Bundesfi-
nanzminister.  
Wichtig für Hans Eichel war 
ins Bewusstsein zu rufen, 
dass Steuerhinterziehen 
kein Kavaliersdelikt ist. Die 
Kontrolle schafft Gerechtig-
keit gegenüber denjenigen, 
die ehrlich ihre Steuer- und 
Sozialabgaben zahlen. Au-
ßerdem können heutzutage 

Minijobs unbürokratisch an-
gemeldet werden. Denn die 
Bundesregierung hat mit 
dem Gesetz zur Be-
kämpfung der Schwarzar-
beit, legale Minijobs er-
möglicht.  
Die FSK am Standort Plau-
en hat im ersten Halbjahr 
alleine 1,7 Millionen zuwe-
nig geleistete Steuern und 
Sozialabgaben aufgedeckt. 
Dabei gingen den Fahndern 
auch drei dicke Fische ins 
Netz, so im Taxi- und im 
Baugewerbe. 



Aus dem Terminkalen-
der von Rolf Schwanitz: 
 
15.9.2005, 15 Uhr, Studio-
gespräch beim Vogtlandra-
dio in Plauen 
 
18.9.2005, Wahlen zum 
Deutschen Bundestag 
 
19.9.2005, 18 Uhr, Sitzung 
des Landesvorstands der 
SPD-Sachsen in Dresden 
 
20.9.2005, 15 Uhr, Sitzung 
der SPD-Bundestagsfrak-
tion in Berlin 
 
21.9.2005, 18.30 Uhr, Sit-
zung des Vorstands des 
SPD-Unterbezirks Vogtland 
in Plauen 
 
23.9.2005, 9 Uhr, Sitzung 
des Bundesrates in Berlin 
 
7.10.2005, 12 Uhr, Besuch 
des Goethe-Gymnasiums in 
Auerbach 
 
8.10.2005, Landesparteirat 
der SPD-Sachsen 

H o c h b a u m s  
W e l t  

Unter diesem Titel wird 
auf einer Internetseite der 
SPD-Vogtland eine kriti-
sche Bilanz der Arbeit des 
CDU-Bundestagsabgeord-
neten und Kandidaten Ro-
bert Hochbaum gezogen. 
Themen sind unter ande-
rem seine umfangreiche 
Reisetätigkeit, seine 
Versprechungen, sein wi-
dersprüchliches Abstim-
mungsverhalten und seine 
vielen PR-Aktionen. Damit 
erhält die Öffentlichkeit 
endlich auch die Informati-
onen über Hochbaum, die 
in der "Freien Presse" 
nicht auftauchen. Zu fin-
den ist die Seite unter 
www.hochbaums-welt.de  

Die nächste Bürger-
sprechstunde: 
 
7.10.2005, 14-16 Uhr 
 
Alle Sprechstunden im 
Plauener Wahlkreisbüro in 
der Freiheitsstraße 13. 
Telefonische Anmeldungen 
unter 03741-134118. 

Sei te 4  

Platz der Republik 1 
11011 Berlin 
Tel: 030-22777937 
Fax: 030-22776937 
rolf.schwanitz@bundestag.de 

Rol f  Schwani tz  MdB 

Freiheitsstr. 13 
08523 Plauen 
Tel: 03741-134118 
Fax: 03741-708486 
rolf.schwanitz@wk.bundestag.de 

ZITATE 
"Die PDS ist populistisch"   
Oskar Lafontaine, Der 
Spiegel, 18.5.1998 
"Auf offenen Listen der 
PDS zu kandidieren 
kommt für uns überhaupt 
nicht in Frage."  
WASG-Vorstand Klaus 
Ernst, FAS, 29.5.2005 
Die Union hat sich „nicht 
für eine Person entschie-
den, sondern für das Pro-
gramm, das diese Person 
entwickelt hat“. 
Paul Kirchhof im RTL 
Nachtjournal, 17.8.2005 
„Entscheidend ist, dass 
am 1. Januar 2007 diese 
Reform im Bundesgesetz-
blatt steht.“  
Paul Kirchhof zur Um-
setzung seiner Steuerplä-
ne, BILD, 18.8.2005 
„Die Mutter macht in ihrer 
Familie Karriere, die nicht 
Macht, sondern Freund-
schaft verheißt, nicht 
Geld, sondern Glück 
bringt.“ 
Paul Kirchhof 2002 in 
seinem Vorwort zum Buch 
"Abenteuer Familie" 

Sie finden mich auch im 
Internet: 

www.rolf-schwanitz.de 

Am Sonn-
abend, dem 
3. Septem-
ber, traf sich 
die vogtlän-
dische SPD 
im Frei-
gelände des 
Plauener 
Malzhauses. 
Gemeinsam 
wurde der 
Schlussspurt 
im Wahl-
kampf eingeläutet. Haupt-
person war natürlich der 
Bundestagsabgeordnete 
und erneute Direktkan-
didat Rolf Schwanitz. In ei-
ner kämpferischen Rede 
rief er die SPD-Mitglieder 
dazu auf, bis zum Wahltag 
um jede Stimme zu kämp-
fen. "Noch ist die Wahl 
nicht gelaufen. Die Ent-
scheidung fällt auf den 
letzten Metern!", so Rolf 
Schwanitz. Auch die über-
wiegend positive Reso-
nanz, die er im Wahlkampf 
erfahre, sei ein deutlicher 
Hinweis darauf, dass die 
Chancen der SPD besser 
sind, als die Umfragen 
glauben machen wollen. 
Dies zeigte unter anderem 
eine Diskussion mit sächsi-

Schlussspurt eröffnet 

schen Unternehmern, die 
den von der CDU geplan-
ten Wegfall der Förderung 
ostdeutscher Unternehmen 
scharf kritisierten. Aber 
auch im direkten Vergleich 
der Kandidaten im Vogt-
land sieht Rolf Schwanitz 
die besseren Chancen bei 
der SPD. Sein Mitbewerber 
von der CDU sei argumen-
tativ schwach und tauche 
ab, sobald es um konkrete 
Fragestellungen ginge. Im 
Anschluss an die Rede von 
Rolf Schwanitz wurde bei 
Steaks und Rostern noch 
ausgiebig diskutiert, was 
die vogtländische SPD in 
den letzten beiden Wahl-
kampfwochen noch zum 
Erfolg der SPD beitragen 
wird.  

Im ZDF behauptete Robert Hochbaum (CDU) am 12. Sep-
tember, dass eine Krankenschwester mit zwei Kindern und 
3100 € Einkommen im Monat nach dem Steuermodell der 
Union überhaupt keine Steuern mehr zahlen muss, weil sie 
keine Krankenkassenbeiträge für ihre Kinder zahlen muss! 
Diese Behauptung ist - sowohl auf das "offizielle" Steuermo-
dell der CDU, als auch auf das "inoffizielle" Steuermodell 
von Kirchhof bezogen - sachlich falsch. Sie macht darüber 
hinaus zwei Dinge deutlich: Zum einen ist Robert Hoch-
baum offenbar nicht in der Lage, Steuern von Krankenkas-
senbeiträgen zu unterscheiden. Und zum anderen glaubt er, 
dass Krankenschwestern im Vogtland 3100 € verdienen. 

Rechenkünstler 


